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Sind so kleine Hände… 
 

Eine kleine Kinderhand schiebt sich in meine große Hand. Jetzt weiß ich, dass ich gebraucht werde. 
Wofür? Das kann viele Gründe haben. Begleitung beim Holen einer Schaufel, bei der Überwindung 
einer schwierigen Stelle am Klettergerüst, bei einer Auseinandersetzung mit einem anderen Kind, 
bei Müdigkeit, zum Trösten oder auch einfach so!  
 
Im Kindergarten haben wir den ganzen Tag einen nahen Kontakt zu den Kindern, daran konnte 
auch Corona nichts ändern. Dieser Kontakt macht einen wichtigen Teil unserer Arbeit aus und 
ersetzt oft ganze sprachliche Bereiche der zwischenmenschlichen Kommunikation.  
Kinder, deren Sprache noch in der Entwicklung ist, kommunizieren sehr viel über ihre Hände und 
Mimik. Und wenn Sprache versagt, wird man oft einfach an der Hand gefasst und es folgt ein: 
“Komm!“ Dann ist ein sofortiger Einsatz und Hilfe gefragt. 
 
Wie oft reichen wir als Menschen uns die Hand? In unserer Konzeption haben wir vor langen 
Jahren aufgeschrieben, was uns an unserer Arbeit wichtig ist, dazu gehört auch das morgendliche 
Begrüßen! „Guten Morgen, schön, dass du da bist. Wie geht es dir?“ Dieses erste kurze Innehalten, 
sich die Hand zu geben, in die Augen zu schauen, auch wenn in der Bauecke der Freund schon ruft, 
bedeutet sehr viel. Von der Seite des Betreuungspersonals zeigen wir dem Kind, dass wir es 
bewusst wahrnehmen gerade in diesem besonderen Moment des Ankommens. Es wird gesehen 
und mit einem persönlichen Satz zum neuen T-Shirt oder der tollen Frisur, individuell 
wahrgenommen. Das heißt für das Kind, du gehörst zu uns, du hast gefehlt und jetzt bist du 
endlich da! Schön, so begrüßt zu werden. 
 
Dieser Zwischenstopp, bevor es zum Spielen geht, ist eine Zuwendung voll und ganz, in dem 
Augenblick, in dem ich jemandem die Hand reiche. 
Nach dem ersten Lockdown, nach der ersten Notbetreuung, kamen die Kinder der Gruppe so 
langsam wieder in den Kindergarten. Auf unsere Begrüßung mit der ausgestreckten Hand erfolgte 
jetzt aber keine Freude, sondern ein Zurücktreten, ein Zurückweichen, ein Schritt nach hinten des 
Kindes. Diese Bild hat sich mir eingebrannt, und ich denke oft darüber nach, wenn ich wieder mal 
jemanden von den Erwachsenen mit der ausgestreckten Hand begrüßen oder verabschieden 
wollte. 
 
Wir haben dieses Ritual der morgendlichen Begrüßung trotz Corona beibehalten, weil wir einfach 
Menschen sind, die ihre Hände nicht nur zum Waschen einsetzen sollten.  
Unsere Hände sind unser Werkzeug, die Welt kennenzulernen, sie begreifbar und verständlich zu 
machen. Sie machen uns zu etwas Besonderem, das uns als Menschen auszeichnet.  
 
Was passiert wohl mit dem Hände reichen in der Zukunft? Ich frage jetzt die Kollegin, die nach 
einem Jahr bei uns den Kindergarten verlässt, „Darf ich dich zum Abschied umarmen?“ Das ganze 
Jahr über haben wir Abstand gehalten, trotz testen und Masken, kein Kontakt. Wir brauchen die 
Berührung, gerade in den Zeiten, wenn es uns schlecht geht. Aber jetzt gibt es unsichtbare Hürden 
zwischen den Menschen, die wir bewusst übersteigen müssen. Wie einfach hat es da die kleine 
Kinderhand, die sich einfach in meine schiebt.  
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